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,,Wachter ist ein Mann von ver-
schiedenem Talent und beson-
ders von ausgesprochen poeti-
scher Begabung, der die Spra-
che mit Cewandtheit und Leich-
tigkeit handhabt, der mit Vers-
maß und Reim recht wohl um
zu gehen weiß, der nicht etwas
knittelt oder nach Art der alten
Meistersänger gereimte Poesie
liefert, sondern über seine Lieder
und Dichtungen ist ein wirk-
lich poetischer Hauch und Ceist
ausgegossen. Es ist von ihm ein
Band gesammelter Cedichte im
Druck erschienen, der wirklich
manch recht schönes und an-
sprechendes Lied und Cedicht
enthält. Sodann aber tritt Wach-
ter nicht selten als Celegen-
heitsdichter in unsern Zeitungs-
blättern auf und weiß, wenn ihn
nicht gerade der Schelm reitet,
tiefe Töne in den Seelen ana)-
schlagen, zu rühren und zu be-
wegen, Herz und Cemüt zu er-
heben und zu erfreuen."
So schreibt Stadtpfarrer Franz
.Josef Maucher in seinem rgor
erschienenen Heimatbuch,,Ne-
ckarsulmer Ceschichte" über
den,,Volksdichter und Lyriker
Joseph Wachter", den er in die
gleiche Reihe mit dem kirch-
lich religiösen, geistlicher Dich-
ter Joseph Dionys Herold (geb.
r5.o8.r829 in Neckarsulm) und
den hochliberalen und hochpo-
litischen 5änger und Dramatiker
Franz Crößler (geb.25.o8.r849 in
Neckarsulm) stellt. Wer war nun
d ieser Joseph Wachter, den Ma u-
cher in so hohen Tonen lobt?
Joseph Wachter kam am 27. No-
vember t844 in Neckarsulm als
Sohn der Eheleute Franz Joseph
Wachter, Lehrer (geb.3r.o7.r8oz)
und seiner Ehefrau Karoline geb.
Eh rlich (geb. r3.o7.r8o6) zur Welt.
Nachdem sein Vater bereits am
ry. März 1847 verstorben war,
wuchs er mit seiner Mutter und
seinem jüngeren Bruder Franz,
der am ot.o3.t847, also weni-
ge Tage vor dem Tod des Vaters,
geboren wurde, im elterlichen
Haus in der Lange Casse (heute
Kolpingstrasse) auf und erlernte
den Berufs eines Flaschners.
Nachdem am 14. April r867 auch
seine Mutter Karoline Wachter
verstorben war, verheiratete er
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sich am zt. Mai 1847 mit Bertha Er hatte dieses Amt bis zum 31.
Franziska Pecoroni, geboren am August r884 inne, als er wegen
t6. April r843, Tochter des Franz seines Wohnortwechsels nach
Michael Pecoroni, Coldarbeiter Heilbronn zurücktrat und mit
und dessen -t **-*' -*****: ,,dreifachem
Ehefrau Hele- |
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ter betrieb als -/ keit ioseph
selbständiger Wachters im
Handwerksmeister eine Flasch- Alltagsleben richtig einzuschät-
nerei und genoss in der Bürger- zen, fällt schwer. Er wird als ein
schaft ein großes Ansehen, wes-
halb er auch alsbald in den Ce-
meinderat gewählt wurde. Er

war ein begeisterungsfroher,
rechtlich denkender Mann, der
die freiheitlichen Cedanken in
Wort und Lied pflegte. ln seiner
freien Zeit widmete er sich des-
halb der Dichtkunst und veröf-
fentlichte immer wieder schön
gereimte Cedichte und Verse.
Der von Maucher erwähnte Ce-
dichtband ist t874 erstmals er-
schienen; er wurde durch neue
Schöpfungen und Cedichte im-
mer umfangreicher und be-
liebter und erlebte bis r9o4 ins-
gesamt vier Neuauflagen. Sei-
ne Liebe gehörte auch dem Ce-
sang. lm damaligen Cesangver-
ei n,,Liederkranz" wu rde Wachter
t875 zumVorsta nd gewä h lt, hat-
te aber dieses Amt offensicht-
lich wegen unterschiedlichen
Auffassungen im Vorstand und
Ausschuss nur knapp zwei Jah-
re inne. Er wandte sich in der Fol-
gezeit dem Cesangverein ,,Con-
co(dia" zu und gewann offen-
bar rasch das Vertrauen der Mit-
glieder, welche ihn am o9. Janu-
ar t88t zum Vorstand wählten,

ln seinem Nachruf schrieb
der Zeitgenosse Karl Betz:

,,Verstummt der Mund, der liederfrohe,
Der Hand entglitt das Saitenspiel,
Erstarrt dein Herz,das hell in Lohe

Ceschlagen für der Menschheit Ziel.

Es werden heut'bei deinem Scheiden
Die Kinder deiner Muse wach,

Und wach die längst verscholl'nen Zeiten,
Die Lust, der Sch merz,das Ungemach!

Ja, alles was du einst gesungen,
Vom Volk fürs Volk in deinem Lied,

Für dessen Recht du stets gerungen,
Ein Freiheitskämpfer nimmer müd'!

Kein Lorbeer wird die Stirn umwinden,
Dein Lied jedoch, das nie vergeht,

Das wird der Nachwelt noch verkünden:
Er war ein deutscherVolkspoet!".

streitbarer Mann mit hohem Ce-
rechtigkeitssinn geschildert, der
sich offensichtlich vor Auseinan-
dersetzungen auch mit der,,Ob-
rigkeit" nicht scheute und das,
was er als Unrecht ansah, an-
zupzngern. Diese Haltung mag
letztlich zum Umzug nach Heil-
bronn geführt haben, setzte sich
auch dort fort, denn in seinem
Nachruf ist von einer Fehde mit
damaligen Oberbürgermeister
Paul Hegelmaier die Rede und
in einem anderen Zeitungsarti-
kel heißt es: ,,Als er ein Cesuch
Wachters ablehnte, begann die-
ser unterstützt von der Heil-
bronner Presse einen jahrelan-
gen Kampf gegen ihn". Übrigens,
dieser Paul Hegelmaier, il)vor
Staatsanwalt, war der Schwie-
gersohn des Oberamtsrichters
Wilhelm Canzhorn; er hatte am
8. Juni 1878 dessen Tochter Ma-
rie geheiratet. Joseph Wach-
ter ist am 21. September rgro in
Heilbronn verstorben und wur-
de nach bisheriger Erkenntnis
auch in Heilbronn begraben.
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